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den Seitenfchiffen, vielleicht auch fchon die Ueberwölbung des ganzen Mittel- 

fchiffs; fodann für das Aeußere die Fortbildung der aus Ravenna entlehnten 

Gliederung mit Lifenen, Bogenfriefen und Blendbögen, vielleicht auch fchon die 

Anwendung der fo malerifch wirkenden Galerien mit Zwergfäulchen, und endlich 

für die Behandlung der Portale das vollfländige Verlaffen antiker Compofitions- 

weife und der Uebergang zu dem abgeftuften mit Säulchen und Rundftäben 
eingefaßten romanifchen Portale; endlich 
für die Kapitälbildung der Säulen das Ver- 
laffen der antiken Formen und der Ueber- 
gang zum Würfel-, Trapez- und Kelch- 
kapitäl (Fig. 360), wobei in der Ornamentik 
hier fowie fonft an Friefen und andern 
Stellen nicht bloß Flechtwerk, fondern auch 

Thiergeftälten aller Art, namentlich auch 

phantaftifche zur Verwendung kommen. In 
alledem tritt der germanifche Einfluß, der 
auch fonft im damaligen Culturleben Ita- 
liens vielfach bezeugt wird, unverkennbar 
hervor. 

Von den erhaltenen Bauten find die 
wichtigften etwa folgende. Von der um 595 
begonnenen Sta. Sofiain Padua, die 1123 

erweitert und 1240 mit Gewölben verfehen 
wurde, fcheint der im Blockverband ausge- 

führte mittlere Theil der Facade dem ur- 
fprünglichen Bau anzugehören. Die Anwen- 
dung von Blendnifchen und von farbigen 
Ziegeln, die buntfarbigen Zickzacks, der 

Bogenfries fammt den Wandfäulen im 
Obergefchoß, endlich imInnern die primitiv 
behandelten zwifchen Würfel- und Kelch- 
form fchwankenden Kapitäle werden für 
diefe Zeit in Anfpruch genommen. Wichtig 
fodann als bedeutender Rundbau ift der 
alte Dom zu Brescia, von dem S. 371 

die Rede war. Ein wohlerhaltenes Werk 
vom Anfang des achten Jahrhunderts ift 
das Baptifterium zu Cividale, auf acht 

Fig. 360. Longobardifche Details. 

(Nach Mothes.) 
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tälen ruhend, die Bögen mit zierlichem 
Flechtwerk gefchmückt, unten an den Schranken rohe Reliefs Chrifti und der Evan- 
geliften-Symbole mit barbarifch glotzäugigem Kopftypus. Von gleicher Roheit 
und Häßlichkeit ebendort in S. Martino der Altar des Pemmo, jedenfalls vor 
738 entftanden, daran ein Relief des thronenden Chriftus mit fchwebenden Engeln, 
die wie Wickelkinder ausfehen, auf der Rückfeite zwei Kreuze mit longobardi- 
fchem Flechtwerk. Derfelben Zeit wird ebendort in Sta Maria in Valle der fo- 
genannte «Tempietto» angehören, ein quadratifcher Raum mit einfachem Kreuz-


